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Osterholz-Scharmbeck. Wenn niedrige
Fluktuation ein Gütesiegel ist, dann kann
sich die Modernisierungsmesse in Osterholz-
Scharmbeck als sehr gute Adresse für die
Handwerksbetriebe in der Region empfeh-
len. 28 von den insgesamt 30 Ausstellern bau-
ten bei der 18. Auflage der Gewerke-Leis-
tungsschau zum wiederholten Mal ihren
Stand in der Stadthalle auf. Auch deshalb
war die Aufmerksamkeit groß, die den bei-
den Neuzugängen, Delta Haustechnik aus
Bremen und Gärtnerei Wohlgemuth aus Li-
lienthal, gewidmet wurde.

Besonders viele Fragen musste Delta-Ge-
schäftsführer Matthias Marko zu der von
ihm präsentierten Deckenheizung beant-
worten. Trotz oder möglicherweise auch we-
gen der Musterwand, die er aufwendig mit
Profilen, Schläuchen, Stellventilen und
einem Heizkreisverteiler bestückt hatte.
„Wir wollen hier demonstrieren, dass der
Bauherr vieles selber machen und damit
Geld sparen kann. „

Klimadecke mit Strahlungswärme
Die Klimadecke, wie Marko das Angebot
nennt, arbeitet mit Strahlungswärme. Nicht
die Luft, sondern die im Raum befindlichen
Einrichtungsgegenstände und Personen wer-
den mittels elektromagnetischer Strahlung

direkt erwärmt. „Diese Flächenheizung
funktioniert mit niedrigen Vorlauftempera-
turen und ist komplett geräuschlos. Es ent-
stehen weder Zugluft noch Staubaufwirbe-
lungen.“ Er nennt einen Quadratmeterpreis
von 170 bis 200 Euro, wenn mit wasserfüh-
renden Rohren geheizt werden soll. Billiger
sei der Einstieg auf der Grundlage von Infra-
rottechnik. Marko wundert sich, dass De-
ckenheizungen in Deutschland nicht so be-
kannt und nachgefragt sind wie etwa in
Schweden, Österreich oder Norwegen. Dabei
hätten sie den Vorteil, dass sie auch für kühle
Räume in den Sommermonaten sorgen kön-
nen. Dafür leisten die Söhne des Geschäfts-
führers in der Stadthalle auf ihre Art Über-
zeugungsarbeit. „Ich bin cool“, steht auf dem
T-Shirt, das der elfjährige Mattes trägt. Und
bei Theo (6) heißt es: „Ich bin hot“.

Neuling Nummer zwei bei der Modernisie-
rungsmesse ist die Gärtnerei Ulf Wohlge-
muth. Pflege des Grüns im Abonnement ge-
hört zum Geschäftsmodell, mit dem die Li-
lienthaler in den vergangenen Jahren ziem-
lich expandiert haben. Von drei Mitarbeitern
im Jahr 2020 auf aktuell 25 Beschäftigte. „Wir
denken schon lange darüber nach, uns für
einen Stand in der Stadthalle zu bewerben.
Dass wir im Wachstum sind, hat jetzt den
Ausschlag gegeben“, erklärt Christopher
Wohlgemuth, der den Familienbetrieb in
vierter Generation fortführt. Vater Ulf steht

freilich – auch in der Stadthalle – weiterhin
mit Rat und Tat bereit.

Gartenpflege-Pauschale
Mit Gartenpflege für einen Pauschalbetrag,
der übers Jahr entrichtet wird, hätten sie ein
in der Region nur selten vorgehaltenes An-
gebot im Programm. Besonders in inflatio-
nären Zeiten könne man mit dem Pfund der
Kostenkalkulierbarkeit wuchern, sagt der Ju-
nior-Chef. Neben den Rundum-sorglos-
Dienstleistungen in unterschiedlicher Paket-
Form bieten die Lilienthaler auch Service wie
Dachrinnen- und Gehwegreinigung sowie
Pflasterungen und Gehwegreinigung an.
Auch auf Friedhöfen sind sie im Einsatz.

Neben den beiden Debütanten standen die
Messe-Platzhirsche, Gastgeber Volksbank
und die Stadtwerke als zweiter großer Player,
im Mittelpunkt des Interesses. Während die
Genossenschaftler mit ihrem Beraterteam
warben – und niedrigen Zinsen, die man sich
während der Messe „reservieren“ konnte,
wartete der kommunale Ver- und Entsorger
mit einem großen Zelt und einer kunterbun-
ten Kinder-Spielwiese vor der Stadthalle auf.
Außerdem offerierte er niedrigschwellig ge-
haltene Vortragsangebote.

Ansonsten das gewohnte Bild bei der Mo-
dernisierungsmesse: Vom „Schimmelfuchs“
über Alarmanlagen bis zur Branche der
Dachdecker. Zu den letzteren zählt Claas

Wellbrock. Der Unternehmer aus Hamber-
gen, der die Arbeit an Reetdächern als sein
Steckenpferd bezeichnet, warb auf der Mo-
dernisierungsmesse für Holzfaser und Zel-
lulose als natürliche und damit nachhaltige
Dämmstoffe. Auf seinem Stand demonst-
rierte er überzeugend, wie Schall- und Hitze-
schutz mit diesen dafür eingesetzten Natur-
produkten gewährleistet ist, zum Beispiel im
Vergleich zu Styropor mit seiner nicht son-
derlich überzeugenden Ökobilanz.

Wellbrock und auch etliche weitere Aus-
steller zeigten sich angenehm überrascht
von dem Andrang, der bereits am Sonn-
abendvormittag in der Stadthalle herrschte.
Damit war auch schon eine erste Antwort auf
die spannende Frage gegeben, ob die Moder-
nisierungsmesse auch ohne Autobörse funk-
tioniert. „Der Informationsbedarf ist groß,
besonders was das Thema energetische Sa-
nierung angeht“, konnte Jens Themsen, Mar-
ketingleiter der Volksbank Osterholz Bre-
mervörde, berichten. Fragen nach Sanie-
rungskosten und den entsprechenden Kre-
diten dafür würden sicherlich auch deshalb
so oft gestellt, weil der Bau neuer Wohnhäu-
ser sich erheblich verteuert habe. Und auch
Matthias Renken, Manager der Stadthalle,
zeichnete ein erstes positives Bild vom Be-
sucheraufkommen, wenngleich – so Them-
sen – es natürlich an Laufkundschaft fehlte,
die sonst von der Autobörse herüberkam.

Klimadecke und Gartenpflege-Pauschale
Diese Neuheiten präsentieren Aussteller auf der Modernisierungsmesse Osterholz-Scharmbeck

28 der 30 Aussteller auf der diesjährigen Modernisierungsmesse in der Stadthalle Osterholz-Scharmbeck waren zum wiederholten Mal dabei. FOTO: JAKOB RICHTER

von michael schön

Trans-Net OHZ begrüßt neues Selbstbestimmungsgesetz

Landkreis Osterholz. Das neue Selbstbe-
stimmungsgesetz ist beschlossene Sache.
Am 12. April hat der Bundestag in Berlin grü-
nes Licht gegeben. Mit dem neuen Gesetz
soll das sogenannte Transexuellengesetz von
1981 in zwei Stufen abgelöst werden. Der
erste Teil des Selbstbestimmungsgesetzes
tritt am 2. August, der zweite am 1. Novem-
ber dieses Jahres in Kraft.

Trans-Net OHZ als Selbsthilfegruppe für
trans und non-binäre Menschen, also Men-
schen, die sich weder als männlich noch als
weiblich identifizieren, begrüßt die neue Re-
gelung. Damit sei das Recht auf Selbstbe-
stimmung für diese Gruppen weitgehend
verwirklicht, teilen Ilka Christin Weiß und
Kai Becker von Trans-Net OHZ mit. „Das
Recht auf Selbstbestimmung ergibt sich aus

Artikel 2 des Grundgesetzes in Verbindung
mit Artikel 1 des Grundgesetzes und gehört
damit zu den verfassungsmäßig verbrieften
Rechten“, machen sie deutlich.

Regelt nicht medizinische Maßnahmen
Das neue Gesetz regele nicht die medizini-
schen Maßnahmen wie geschlechtsangelei-
chende Operationen, sondern das Verfahren
für die Änderung von Vornamen und Ge-
schlechtseinträge, betonen Weiß und Becker
in ihrer Mitteilung. „Bisher waren dazu zwei
psychiatrische/psychologische Gutachten
und ein Gerichtsverfahren notwendig, das
nicht nur entwürdigend, sondern zudem
auch kostspielig und langwierig war.“ Wie
Becker und Weiß erklären, fungierten die
Gutachter bislang als sogenannte Gate-Kee-
per, die sich über das Selbstbestimmungs-
recht anderer Menschen stellten.

Das bisherige Verfahren werde nun durch
eine Erklärung vor dem Standesamt ersetzt.
„Das ist ganz im Sinne der Betroffenen“, er-
klären Ilka Christin Weiß und Kai Becker. Die
Erleichterung der Vornamens- und Perso-
nenstandsänderung von trans-, inter- oder
non-binären Personen stellt für Initiative den
Kern der neuen Regelung dar. „Das alte
Transsexuellengesetz war somit längst über-
fällig“, sagen Becker und Weiß. Mit dem
zweistufigen Inkrafttreten sei es möglich, be-

reits ab 1. August Termine für die Änderun-
gen beim Standesamt zu machen, da das Ge-
setz eine dreimonatige Wartezeit vorsehe, in
der die Betroffenen ihre Entscheidung noch
einmal überdenken sollen. „Das ist nach
unserer Meinung nicht notwendig, denn die-
ser Entscheidung zu so einem Schritt ist nach
unserer Beratungspraxis viele Jahre des
Nachdenkens bei Betroffenen bereit voraus-
gegangen“, so die beiden Trans-Net-Mitarbei-
ter.

von lucas brüggemann

Grünes Licht für das
neue Selbstbestim-
mungsgesetz: Die Er-
leichterungen be-
treffen vor allem
transgeschlechtliche,
intergeschlechtliche
und nicht-binäre
Menschen. Trans-Net
OHZ begrüßt die
Neuregelung.FO

TO
:H

A
N

N
ES

A
LB

ER
T/

D
PA

KREISVERBAND TAGT

Wahlen beim ADFC
Landkreis Osterholz. Die Mitglieder des
ADFC-Kreisverbands Osterholz treffen sich
zur Jahreshauptversammlung am Dienstag,
23. April, um 19 Uhr im Kulturzentrum Klein-
bahnhof (Kuz). Auf der Tagesordnung der
Velofreunde stehen Berichte des Vorstands
sowie der Orts- und Arbeitsgruppen. An-
schließend sind Vorstand, Stellvertreter, Kas-
senwart und andere Funktionsträger neu zu
wählen. Auch Nichtmitglieder, die sich für
die Arbeit des Fahrradclubs interessieren,
sind willkommen. Sie erfahren Näheres
unter Telefon 04791/931068. BKO

POLIZEI RITTERHUDE

Ohne Zulassung unterwegs
Ritterhude. Die Polizei Ritterhude hat am
Freitagmittag auf der Bremer Straße ein
Fahrzeuggespann kontrolliert. Dabei stell-
ten die Beamten fest, dass für das Auto und
den mitgeführten Anhänger keine Zulassung
bestand. Beide Fahrzeuge waren mit schwe-
dischen Kennzeichen unterwegs. Der 49-jäh-
rige Fahrer war der Polizei bereits am Vortag
mit dem gleichen Verstoß aufgefallen. Das
Gespann wurde abgeschleppt. LUB

Kino in Ritterhude

Ritterhude. Julio hat seinen Glauben an ein
Leben in Buenos Aires verloren. Es ist 2001
und Argentinien auf dem Höhepunkt einer
Wirtschaftskrise. In German Krals Spielfilm-
debüt „Adios Buenos Aires“ sieht Hauptfigur
Julio keinen anderen Ausweg, als ins Ge-
burtsland seiner Mutter, Deutschland, aus-
zuwandern. Er hat alles vorbereitet – nur sei-
nen Freunden von der Tango-Kombo hat er
noch nichts gesagt. Und sein Auto muss auch
noch verkauft werden. Doch da kracht Taxi-
fahrerin Mariela nicht nur in seinen Wagen,
sondern auch in sein Leben. Das und die Kri-
tik seiner Kombo-Freunde an seinen Aus-
wanderungsplänen, bringen Julios Überzeu-
gung ins Wanken. Zu sehen ist der Film am
Dienstag und Mittwoch, 23. und 24. April, ab
jeweils 20.15 Uhr in den Ritterhuder Licht-
spielen (Hamme-Forum).

Parallel dazu läuft im zweiten Kino-Raum
die dänische Tragikomödie „Miss Viborg“
von Regisseurin Marianne Blicher. Hauptfi-
gur Solvej lernen die Zuschauer als einsied-
lerische, übergewichtige 61-Jährige kennen,
die die kein Blatt vor den Mund nimmt, mit
ihrem motorisierten Rollstuhl durch den Ort
fährt, ihre Medikamente vertickt und davon
träumt, mit dem Geld nach Spanien zu rei-
sen. Sie lernt sogar bereits die Sprache. Dann
jedoch tritt die 17-jährige Nachbarstochter
Kate in ihr Leben. Die beiden könnten nicht
unterschiedlicher sein. Und doch träumen
beide Frauen den gleichen Traum: Sie beide
wollen dem Ort entkommen, in dem sie sich
gefangen fühlen. Als dann auch noch ein
Mann auftaucht, der sich tatsächlich für Sol-
vej interessiert, wird ihr Leben endgültig in
neue Bahnen geworfen. Denn damit hatte
sie nicht gerechnet. Kritiker sind voll des Lo-
bes und bezeichnen den Film als einen Ge-
heimtipp.

Der Traum vom
anderen Leben

Diego Cremonesi (links) als Julio Färber
und Marina Bellati als Mariela Martínez
in einer Szene des Films „Adios Buenos
Aires“. FOTO: ALPENREPUBLIK/DPA
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Ihr Fachmann für den Ankauf:
Thomas Wolters Juwelier, sofort
Bares für: Schmuck, Zahngold, Zinn,
Bestecke, Münzen, Silber, Uhren usw.
Infos: www.suche-gold.de, Geschäft:
Hembergstr. 11, 27726 Worpswede.
Tägliche Termine✆04792 / 52 93 750
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Tickets im Pressehaus WESER-KURIER
und in den regionalen Zeitungshäusern

Ihr Abo-Vorteil:
Den WESER-KURIER
morgens druckfrisch im
Briefkasten!
Informationen zum Abo
unter Telefon:

04 21/36 71 66 77


